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A
ıch nıcht herahb ern Idu langem, ich fühle CS, €e1It ich Jesus stus kenne und

entwickeln. Man spricht VO  S Arbeiterbildung. Dieses liebe 1st ıcht die teilweise Revolution sie 1St die
Wort mıßfallt MI1T, weıl zweideutig 15  t. Es g1ıbt CiNe totale Revolution. Es 15 C1in Mann der Kırche,
Fachbildung der Handwerker, der Bauern, der Berg- nıchts SCc1IH ll als CIn Mann der Kirche, der
arbeiter der Textilarbeiter, der Seber Die Fachbil- euch das sagt abt ihr verstanden?
dungen sind zahlreich und verschieden Doch Bıldung
g1ibt es NUur C1iNEe CINZISC, 1e menschliche Bildung, die Das Lebensgefüh des ArbeitersBıldung, die den Menschen lehrt seinen Beruf als
Mensch auszuüben Der Beruf Mensch ist ecin
edler Beruf Niemand kann unsecere Stelle einnehmen

Es 1st einNe der großen und tragenden, wirklich weıter-
weisenden und konstruktiven Ideen der KatholischenUnd das führt mich dazu euch Z SARCH, welche Aktıon Frankreich daiß ZUr Wiedergewinnung derRolle der christliche Geist bei der Erfüllung Auf- dem Christentum entiremdeten Massen notwendig SCI,gaben spielen kann Eın wahrer Christ kann sıch nıemals sıch mıtten 1 die Umwelt das Milieu der Massen

ZUr Ruhe segen spreche Von wahren Chri- hineinzubegeben, iıhr Leben mitzuleben und mıiıt-
csten der sıch der Forderungen sC1NECS5 Glaubens bewußt lebend das christliche Apostolat auszuüben, dessen le6-ist der gleichzeitig den Anruf und den Befehl ort
Den Anruf der Liebe un den Befehl der Liebe Diezen

tes Ziel die Wiederverchristlichung dieser Umwelt ist
Erst dieses Mitleben verleiht der Sendung des Christen

Dieg der Liebe nuiß sıch herstellen, un 1: muf{fsß die Überzeugungskraft erst diesem Mitleben können
iıh um sıch herum verwirklichen Sein BanNzcs Leben aber auch die Erfahrungen gesammelt werden dıe ZUauß 1Ne Ausstrahlung der Liebe SC1IN vollen Verständnis un ZUr geistıgen Erhellung der
Weil Liebe i1st liebt jeder Christ dıe Wissenschaft Sıtuation des arbeitenden Menschen, ihrer Bedingungen
un! liebt die Natur Wissenschaft un Natur, die ıhn und Forderungen führen.
Den kennen lehren, den anbetet den Gott des Hım- Von diesem Gedanken beseelt, entschlofß sıch 31 Jahre
ınels Uun! der Erde Weil lıebt ll die Schöpfung 943 der französische Jesuitenpater Vıictor Dillard,
vollenden, die ıcht vollendet ist urch Arbeit der schärfsten und feinsten Geister des französi-
CcC1Ne KEnergie, Geduld, seıiınen Mut arbeitet mıt schen Katholizismus, Cin Mann unersättlicher Begierde
Gott mıiıt Weil Liebe ist, ist er die lebendige Syn- nach Erfahrung der menschlichen Wirklichkeit der
these Von Gerechtigkeit un Freiheit. Er 1Sst frei, einflußreichsten Führer der katholischen Jugend als

bereıt aufzusteigen un anderen uUum Aufstieg einfacher Arbeiter W1e viele andere französische
ZU verhelfen Der Aufstieg ist das (Gesetz SCINEG. Le- Priester auch getan hatten nach Deutschland Zu
ens Ebenso WI1IeC der Fortschritt Ihr braucht keine gehen, dort das Leben der die Z,wangs-
Angst VOr dem christlichen Geist haben (sanz arbeit deportierten französischen Arbeiter mitlebend
(egenteil Ihr mußt NUur Angst haben, da{fß der Christ heimlich als Seelsorger und Priester wirken enn
nıcht genügen Christ ıst Sein Glaube verpilichtet iıhn die nationalsozialistischen Behörden erlaubten die
dazu, fur das allgemeine Wohl für das Reich der Ge- offizielle seelsorgerische Betreuung der Fremdarbeiter
rechtigkeit und der Freiheit arbeiten, der Welt durch 1.  +  hre CEISCNCN Priester ıcht Wenn WIr Priester T

Fluten VvVon Liebe verbreıten, die Menschen sagte C  9 „an dieser Prüfung der Arbeiterklasse ıcht
lebendiger Brüderlichkeit teilnehmen, können uns die Arbeiter spater VOTI -
(Ganz schweigen davon, der christliche Geist werfen, WIT hätten S1C fallen Jassen, un WIT können
euch eine Haltung lehrt deren ihr bedürft ine Hal- die JUNSCH Arbeiter ıcht mehr verstehen die ohne unNns

tung namlıch gegenüber dem Leiden, dem Schmerz den unter außergewöhnlichen Lebensbedingungen gelıtten
habenDingen, die das Herz brechen der Entmutigung und

dem Versagen, dem Zusammenbruch der Hoffnungen, Pater Dillard arbeitete fünf Monate als Elektriker
der Krankheit, dem ode großen Fabrik Wunppertal annn wurde ent-
Mehr als Jjeder andere ist der Christ imstande, die deckt Von der Gestapo gefangengesett un! endlich nach
Sehnsucht verstehen, die das Menschengeschlecht CI - Dachau gebracht er nach re1 Wochen starb In Sel-
füullt Indem sıch bemüht  9 S1IC stillen, muht sıch nen Jegten Tagen Dachau schrieb ZwWeEe1 tudien
f die Errichtung des Reiches Gotte  S auf Erden Seine uber „sozialen Erfahrungen unter den Deportier-
sozlale Rolle 1st in keiner Weise se1ınem relig1ösen - ten und über die Psychologie des französischen Ar=
ben entgegengeseßt Sein relig1öses Leben mundet 1 beiters Deutschland die jJeGt unter dem Litel Su-
das sozlale ein und durchdringt mıt dem Geist der premes Temoignages“ (Paris 945 Edition Spes) Ver-

Gerechtigkeit und der Freiheit Das christliche Leben offentlicht worden sınd Die Monatschrift „Etudes
kommt ıcht als Gesetz sondern als Aufforderung Der bringt ihrer Oktobernummer 1945 C1inNn Stück dar-
Gott der Christen 11l NUur freiwillige Anbetung Die AauUS, Von dem WITLT hier AduSZUSSWCISE CIN1SC Gedanken
Kirche ıst ıcht der Verband der Klerikalen Niemand wiedergeben Sie sprechen 11 einzıgartıger Weise C1NE
hat mehr als S1e das ewußtsein der menschlichen Erfahrung Aaus die ZU vollen Verständnis der Ar-
Tragik Niıemand traumt mehr als S1IC VO: eıl der beiterexistenz unerläßlich ist die für das Lebensgefühl
gesamten Menschheit Von der Gemeinschaft aller Men- des Arbeiters konstitutiv, aber ihres eigentum-
schen der Liebe Die Kıirche iıch fühle seıt lıchen. dıe Ganzheit des Lebengs angehenden Charakters
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schwer ın Begriffen darstellbar ist. Ums1e auszuspre- Stoffe stehen, ohne seine Seele zu begreifen. Wie SieE e3
chen, dazu gehört einmal eın für die lebendige Wirk- verstanden haben, iıh wider die Natur herabzuwür-
iıchkeit sechr empfindlicher un: vorurteilsfreier Geist diıgen un:! ihn Werkzeugen des Todes dienstbar Zu
un gleichzeitig eın hoher rad Von Bewußtheit, WIEC machen, verstehen 51€ auch seinen versöhnenden Sınn
516e der französische Priester eben besafß verderben un ıhn Werken des Hasses un der Spal-
Pater Dıillard geht davon auS, daß seine Arbeitskame- tung dienstbar machen. Das aber ıst eın Sakrileg,
raden ıhn nıe S recht als einen der Ihren empfunden enn der Stoff ist heilig.

Diese Entdeckung des Stoffes un se1ıiner einigendenhätten. „Und iıch habe begriffen, dafß S1i1e recht hatten.
Es wird icht Arbeiter, wer ı1l Es gıbt eiINe Kultur Funktion hat miıch ZUr wirklichen Einsicht einer Stufen-

leiter VO  $ Werten geführt, die iıch vorher bloß ahnendes Arbeiters, die sıch icht einfach mıt den üblichen
konnte. Die Hierarchie der Arbeit ist ıcht einfach eineMaßstäben der Kultur messen aßt weiß Je6t, Was

das Wort VO:  } ‚der Ehre, Arbeiter seın bedeutet, Frage de. Arbeitsertrages, der Autorität, ja ıcht e1inN-
mal der sachlichen Fähigkeit. Sie hat einen irgendwieun! ZW aar anders, als man solche Dinge Aus Reden oder

Dichtungen wei18ß. ontologischen Wert spreche hier nıcht VO  — der offi-
ziellen Hierarchie der Werkmeister, Ingenieure us  <

„Um Arbeiter se1n, hätte meın Leib für diesen Ge- spreche VO  $ denen, die in der Fabrik als gute Ar-
brauch geformt und gebildet sein mussen. Der Arbeiter beiter gelten. Ihr Lohn drückt iıcht immer ihren Wert
arbeitet nıcht NUur mıt den Händen, sondern sein ganzcr AUS. Außerhalb der Arbeitsstätte besigen SIie vielleicht
Körper wirkt mıt 1ın dem Kampf, dem leidenschaft- keinen menschlichen Wert, sind vielleicht Dummköpfe,lıchen, verliebten Kampf miıt dem Stoff.“ rst Aaus der Trunkenbolde, Verdorbene. An ihrer Arbeitsstelle 1n
Erfahrung der wirklichen Arbeit begriff e „daß meın der Fabrik siınd s1e WIE verwandelt: s1e sind die, die
SaNzZCS Wesen anders ware, als 6S ıst, da{fß meıine Emp- wissen. Weder das Materıial noch die Werkzeuge haben
findungsweise eine andere ware, hätte iıch 1€es VO  w irgendwelche Geheimnisse für s1e, sıe wirken Wunder
Jugend auf gelebt. ... Wenn aber der Geist bedingt Genauigkeit, Feinheit, Vollkommenheit, die INan
wird durch dıe Weise des Empfindens, ıst nichts Ver- selbst belauscht haben mufß, WENNN INan glauben soll,wunderliches daran, da{iß CS eine Mentalıität des Ar- daß s1e das Werk menschlicher Hände sind. Sie stellen
beiters, iıne Denkweise des Arbeiters g1bt, die den unfehlbare Dıagnosen, ihre Handfertigkeit kommt der
Philosophen un Gelehrten ew1g fremd se1in WIT':  d. Und eines berühmten Chirurgen gleich, sSie sınd wendig W1e
diese Mentalıtaät wird wiederum geformt durch den eın Florettist, s1C sınd die Künstler, die großen Künstler
Gegenstand, mıt dem s1e tun hat Man mu{fß arbeiten, des Metalls. sehe noch Meyer VOLT mır  9 den dickenum den Stof{ft verstehen, seine Schönheit un: seın
Geheimnis un se1ın Leben Denn der Stoff lebt, das Meyer, den Meisterschweißer, den INan VO  —$ einem Ende

der Fabrik bis ZUuU andern riel, WeNnn ine heikle
hatte ich vorher nıcht gewußt Öperation galt. Er hat M1r kurze Kupferdrähte -„I hatte m1r früher oft Gedanken darüber gemacht, einandergeschweißt, ohne da{fß 199023  s die Schweißstelle,
WI1LEe diese unwahrscheinlichen internationalen Fabriken ich hätte fast gesagt die Narbe, gesehen hatte Ich
in Deutschland funktionieren könnten, ın denen e1in - denke einen Elektriker, der VO  e eıt ZU eıt in die
sammengewürfeltes olk aQus Russen, Serben, Polen, Fabrik kam un: einem 1mM Handumdrehen Verbin-
Italıenern, Franzosen us  < arbeitete. habe Ort dungen zwischen den gefährlichsten Hochspannungs-
un: Stelle begriffen, daß das Band, das s1e alle - leıtungen herstellte. Und viele andere noch Sie alle
sammenband, ıcht die Bestimmung ihrer Arbeit War verdienen eine Hochachtung, die INd  e ihnen doch kaum
(über die Sie sıch otltensıichtlich keine Gedanken mach- außerhalb des untersten Kreises derer, die s1e arbeiten
ten), sondern die einfache, gemeinsame Bindung den sehen, zuerkennt. Sie Sind die Unbekannten, die Ver-
Stoff, etitwas WwWI1e eın lebendiger Leib der Arbeit. Kkannten der Gesellschaft, diejenigen, denen Ma; manch-
Wenn iıch in der Werkstatt drei Arbeitskameraden mal allen menschlichen Wert abspricht Sie bleibenNieten hämmern sah einen Kussen, einen Deutschen als Arbeiter selbst iıhren Frauen, ihren Kindern un:
un eıinen Franzosen, un den untadelhaft ıhren Freunden unbekannt, denn s1e sıiınd NUr Virtuosen
Einklang ihrer Gebaärden, den harmonischen Rhythmus des toffes als ob diese Arbeit iıhnen ıcht del VOC1-+-
ihrer Schläge sah, ann dachte 1C]  9 6sS über den lıehe, als ob ıcht auch sıe Schöpfung, ja manchmal
Gegensaß der Weltanschauung un die Unverständlich- geniale Schöpfung ware.
keit iıhrer Sprache hinaus ıne wesentliche Solidarität Man muß das gelebt haben, verstehen können,
der Arbeit geben MUSSe, un daflß das Band des Stoffes daflß Gott Zimmermann geworden ist.“
vielleicht ebenso stark ist WI1IeEe das des Geistes. Die Inter-
nationale der Arbeit ıst ıcht NUur eine marzxistische Er-
findung, sondern eine greifbare Wirklichkeit. Christus Wirtschaitliche Wandlungenmußte kommen un Arbeiter werden un sıch 1m Stoffe und Oziale Klassender Eucharistie verleiblichen, damıiıt die undurchdring-
bare Dichtigkeit des Stoffes überwunden un aus der Der Versuch mMag bestechend erscheinen, dem Wandel
Gemeinschaft des Stoffes eine Gremeinschaft der Liebe 1ın der geschichtlichen Situation einen Wandel 1n der
würde. Denn die Menschen bleiben ohne Ihn beim cozialen Struktur hinzuzugesellen, wobei etwa folgende
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